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Die Schlacht bei Königgrätz. 


Im Böhmerlam auf mühſam ſchweren Wegen, 
In Regenwolen meiſtens eingehüllt, 
Vernimmt wid ſieht man vorwärts ſich bewegen 
Ein ſchimwerndes und hoffnungsreiches Bild: 
Es ſind der Preußen muth'ge, ſtarke Heere 
Sie ziehn dahin für Preußens Ruhm und Ehre. 


Sefüpret von zwei Königlichen Prinzen, 
Geleitet von des Himmels weiſer Hand, 
Biehn wohlgemuth die Söhne der Provinzen 
Hinaus zum Kampfe für ihr Vaterland. 
Wer ſie will hemmen dieſe tapfern Helden, 
Der kann ſich dort nur bei dem Höchften melden. 


Doch horch! Da kracht es aus den Feuerſchlünden, 
Geweckt vom Donner brach der Morgen an; 
eg bläſ't Alarm auf Höhen und in Gründen, 
Nun vorwärts drauf! wo ſich der Kampf entſpann. 


Wie dort vor Düppel man es jüngſt im Kleinen, 
So woll'n wir's jetzt en gros für Preußen meinen. 


Und vorwärts rollen Preußens Feldgeſchütze 
Durch Wald und Flur, durch Felſen, Schluchten, Moor. 
Sie fliegen faſt, es winkt der alte Fritze, 
Und ſchwarz hebt ſich der Böhmerwald empor. 
Er ſchaute ſchon vor über hundert Jahren 


Erinnerungsblatt zum dritten Jahrestage. 


A 
Von früh ſechs Uhr bis Nochmittags um viere, 
Wie jeder Preuße freudig agen kann, 
Antworten treffend Preußeſs Kanoniere; 
Nach vier Uhr fing ver Fand zu wanken an. 
Sie werden matt da drüben die Kollegen, 
Bald müſſen ſie ſch auch zurück bewegen. 


Granaten ſchleudern Preuſens Batterien 


Hinüber auf den gut gedekten Feind. 
Man hört nur Baß, und eine Melodien, 
Und dennoch wird danach getanzt, wie's ſcheint. 
Zum ſtarken Baß gehört ein feſtes Streichen, 


Doch Pulver iſt je da, das wird ſchon reichen. 


Jetzt geht es ſtürmiſch von Die Kommandeure 

Mit ſcharfem Blick das Shlachtfeld überſeh'n. 

Sie ſtürmen kühn, die brcen Füſiliere, 

Und dieſem Sturm kann Memand widerſteh'n. 
Aus erſter Stellung iſt der Feind getrieben; — 
Doch die Natur, le iſt ihm hold geblieben. 


In Deckung hinter Schanzen gut geborgen 
Stellt in der zweiten er ſich wieder auf. 
Die Preußen aber laſſen Nichts für morgen 
Und vorwärts geht's in wildem Sturmeslauf 
Durch Dörfer, die in hellen Flammen ſtehen 


Der Feind muß weichen, zieht ſich aber wieder 
Zurück in Ordnung auf die letzte Höh'. 
Doch bald fällt auch der letzte Schutz darnieder 
Und nun 0 9 vor die preuß'ſche Kavallerie. 
Und ob Kartätſchen noch viel toller ſprühen, 
Sie ſprengen doch in Feindes Batterien. 


— Ob ihr auch viel und ziemlich gut geſchoſſen, 
Ob ihr auch große Schlachte nlenker habt, 
Ihr Kaiſerlichen Solferinoſproſſen, 
Ihr ſeid nur Alle gleich zu hoch getrabt. 
Berlin wollt't nehmen ihr mit einem Ritt! 


Zuvor kam euch der affenartige Geſchwindeſchritt! — 


Der König Wilhelm war mit uns zufrieden, 

Das Schlachtfeld aber hat betrübt er angeſeh'n. 

Die vielen Menſchenkinder, die verſchieden, 

Sie rührten Ihm das Herz, man konnt' es ſeh'n. 
Der Prinz der Krone und der Düppel⸗Krieger 
Begrüßten Ihn auf dieſem Feld als Sieger. 


Blick, König Wilhelm, ſtolz auf Deine Prinzen, 
Blick ſtolz auch auf Dein treues Krieger-Heer! 
Ja, rechne auf die Söhne der Provinzen, 
Sie retten ſtets des Vaterlandes Ehr'. 
Sieh! Alles ſchwenkt begeiſtert ſeine Mützen! 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 


1869. 


So finſter auch auf Friedrichs brave 


Deutſchland. 5 

. oblenz, 1. Jull. Das vom achten Armee⸗ 
zum Ande an die im Feldzuge von 1866 
gefallenen Kameraden auf dem Ehrenbreitenſtein errichtete 
Denkmal wird übermorgen, am 3. d. dem Jahreslage 
br Schlacht von ätz, Vormittags 10 Uhr, 
feierlich enthüllt werden. F 
Erkelenz, 25. Juni. Wenn man bei einer 
militäriſchen Fahnenweihe an eine rein ceremonielle 
Feier zu denken ſich berechtigt glaubt, jo trifft das nicht 
zu bei der Einweihung der von Sr. Majeſtät dem 
andwehr⸗ Bataillon Erkelenz verliehenen Fahne am ver⸗ 
ſoſſenen Dienſtag. Dieſe Jabnenweihe, zu welcher 
Morgens 11 Uhr Se. Excellenz der kommandirende 
General Herwarth v. Bittenſeld in Begleitung Sr. 
Ercellenz des General-Lieutenants v. Weltzien und des 
Herrn General-Majors v. Stuckradt nebſt Adjutanten ꝛc. 
der mit Flaggen z. feſtlich geſchmückten Stadt ein- 
traf, war ein vollständiges Volksſeſt. Bel der zart⸗ 
füplenden Berückſichtigung aller Verhältniſſe Seitens der 
organifirenden Militärbehörde war von dem Takte der 
Einwohner eine würdige Haltung mit Beſtimmtheit zu 
erwarten; aber ein ſolches Entgegenkommen und ſolche 
Thellnahme der geſammten Bevölkerung mußte die hohen 
Düfte auf das freudigſte überraſchen, wie fie dies auch 
unterbrochen unter herrlicher Dankſagung ausſprachen. 
Der ganze Kreis war zugegen. Dächer waren abge⸗ 
deckt; mit entblößtem Haupte wohnte Reich und Gering, 
Alt und Jung der lirchlichen Feier, welche von Herrn 
Oberpfarrer Bell an geſchmückem Altare auf dem 
Marktplope vorgenommen wurde, in geſpannter Andacht 
bel. Nachdem der lommandirende General dem Herrn 
Oberpfarrer für ſeine begeiſterte Rede gedankt, nun 
ust das Wort ergriff, dem Bataillon im Namen Sr. 
Majeftät die Fahne uͤberwies, der verſammelten Menge 
in finmweicher Wiiſe die Symbole deutete und zum 
| Danke gegen Se. Maieftät aufforderte, brach ein 
bvonnerndes Hurrah aus, und war Se. Excellenz durch 
dieſen eklatanten Beweis der Anhänglichkeit an unſer 
does Herrſcherhaus und der Verſchmelzung der Bürger⸗ 
ſchaſt mitt dem Milttär ſſchllich ergriffen. Nach der 
darauf folgenden Parade der zur Uebung hier befind- 
chen Landwehr⸗Kompagnien, über welche Se. Excellenz 
Ihre beſondere Zufriedenheit ausſprach, und der feier- 
Iipen Eintragung der Fahne in dag Zeughaus des 
Bataillons, verſammelte ſich um 1 Uhr im „Schwarzen 
Adler“ die Elite der Bürgerſchaft, die der geräumige 
Saal nur mit Mühe faſſen konnte, zu einem Feſtdiner. 
Der erſte Toaſt, den Se. Excellenz in glänzender Rede 
mu Se. Majeſtät den König unter wiederholter Danl⸗ 
= ſagung für den herzlichen Empfang ausbrachte, wurde 
| wit Enthuſſaemus von der geſammten Verfammlung 
durch ein brauſendes dreimaliges Hoch erwiedert. Als 
demnach Se. Ercellenz der General- Lieutenant v. Welpen 
IR einen Toaſt auf Eroberer von Alſen und Führer 
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der Elbarmee ausbrachte, war der Jubel jo fhürmii. 
daß Se. Excellenz der kommandirende General ſich noch⸗ 
mals gedrungen fühlte, ſeinen perſönlichen Dank aus- 
zuſprechen und der Verſammlung ſeine innige Freude zu 
bezeigen. Der Herr Landrath Claeſen dankte darauf 
durch einen Toaſt im Namen des Kreiſes, indem er 
darauf hinwies, daß nach dem ununterbrochenen Re- 
gierungowechſel die jetzige Wohlfahrt des Kreiſes nur 
der Einverleibung unter Preußens kräftiges Scepter zu- 
zuschreiben ſei. Das vierte und letzte Hoch brachte nun 
der Herr Oberpfarrer Bell aus, um dem Bezirks⸗ 
Kommandeur, Herrn Major Icus-Rothe, der es ſo 
herrlich verſtanden, die innige Verbrüderung der mill⸗ 
täriſchen und bürgerlichen Elemente im Kreiſe herzu⸗ 
ſtellen, ſeine und ſeiner Pfarrgenoſſen lebhafteſte Aner⸗ 
kennung zu zollen. Ein kräftiges Hoch bewies die freu⸗ 
dige Zuſtimmung der geſammten Geſellſchaft. Die 
Pflicht rief nun, Nachmittags 4 Uhr, die Excellenzen 
ab, der Herr General-Major v. Stuckradt, den der 
Dienſt in Erkelenz zurückhielt, konnte ſich aber beim 
nachfolgenden Konzerte in den Eiſenbahn-Anlagen und 
auf dem glänzenden Balle, welcher darauf im „Adler“ 
arrangirt war, überzeugen, wie die freudige Stimmung 
ſich allen Klaſſen und Kreiſen mitgetheilt hatte und die 
Fahnenweihe für Alle ein wirkliches Feſt war. 
Ausland. 

Wien, 1. Juli. Das „Wiener Fremden⸗ 
blatt“ ſchreibt: 

Se. Excellenz Graf Beuſt wird am Freitag bier 
eintreffen, und es dürften dann wohl die letzten Anord⸗ 
nungen bezüglich der Delegationsvorlagen getroffen wer⸗ 
den. Was das Rothbuch betrifft, ſo werden nun vom 
„Ung. Lloyd“ folgende Mittheilungen gemacht: Das 
den Delegationen vorzulegende Rothbuch wird in ſeiner 
Einleitung darlegen, in welcher Weiſe die gemeinſame 
Regierung bemüht war, ihrem Friedensprogramm treu 
zu bleiben und wie ſie ihre Aufgabe darin erblickte, den 
ihr zuſtehenden Einfluß im Intereſſe des Ausgleichs und 
der Beilegung ſich ergebender Konflikte geltend zu machen, 
was namentlich an dem türkijch-griechiichen Konflilte 
nachgewieſen wird. Zugleich wird es die Einleitung 
unternehmen, die Motive zu entwickeln, welche die Re- 
gierung beſtimmen, mit der Publikation des Rothbuches 
fortzufahren, ungeachtet der bedauerlichen Auffaſſung, 
welche dleſel e von einer Seite gefunden hat. Die ver- 
antwortliche Regierung mußte die Entſchädigung für die 
üble Aufnahme, welche ihre Darlegung da oder dort 
im Auslande findet, in dem wachſenden Vertrauen der 
Bevölkerung ſuchen, der auf dieſe Art ein Einblick in 
die Leitung der auswärtigen Politik gewährt wird. 
Weiter, ſagt man, werde das Rothbuch eine Depeſche 
des Grafen Beuſt an die K. K. Geſandten in Mün⸗ 
chen und Stuttgart enthalten, worin die Politik unſeres 
Kabinets gegenüber der Südbundfrage auf das Be⸗ 

mimteſte als eine Polltil der Enthaltſamkeit bezeichnet 


Und durch die Feber, wo Bleſſirte flehen. 
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1 und, Ob auch ber de ſtamifſc-beigſche Gſerbahn⸗ 


Angelegenheit detaillſrte Nachweiſungen gegeben werden, 
hängt zur Stunde noch von dem Verlauf der in Paris 
gepflogenen kommiſſſonellen Verhandlungen ab, da es 
nicht angeht, daß über eine noch in der Schwebe be⸗ 
findliche diplomatiſche Frage von einer nicht unmittelbar 
betheiligten Seite Mittheilungen gemacht werden. Da⸗ 
gegen dürfte ein ziemlich umfangreicher Abſchnitt den 
Verhandlungen, welche mit der Pforte über die türki⸗ 
ſchen Eiſenbahnen gepflogen wurden, gewidmet ſein. 
Ob endlich auch heuer eine Cirkulardepeſche des Grafen 
Beuſt ſich über die Geſammtlage der gemeinſamen 
Monarchie auslaſſen wird, iſt zur Zeit noch dahin 
geftellt. 

— Die Königin von Portugal iſt geſtern in 
Penzing eingetroffen, dort von dem F.⸗M.⸗L. Frhrn. 
v. Kudriaffsly empfangen worden und ohne Aufenthalt 
nach Leesdorf weitergereiſt. Mit Rückſicht auf den lei⸗ 
denden Znſtand der Königin iſt ein weiterer Empfang 
auf beſonderes Anſuchen unterblieben. 

— Ein Würtemberger beklagt ſich in den Blät⸗ 
tern, daß der würtembergiſche Geſandte und ſein Sekre⸗ 
tär ſeit Wochen in Privat - Angelegenheiten verreiſt 
wären, und er und mehrere Landsleute, die nach der 
Türkei reiſen müßten, keine Päſſe erhalten könnten. 

Aus Tyrol, 28. Juni. Trotz aller noch ſo 
friedlichen Verſicherungen von Wien aus und obgleich 
die Friedensſtärke der öſterreichiſchen Armee augenblick⸗ 
lich nur ſo niedrig iſt, wie ſeit Jahren nicht mehr, 
fährt man in Oeſterreich doch ununterbrochen mit krie⸗ 
gerſſchen Rüſtungen fort, wenn freilich wohl Niemand 
wird ſagen können, gegen wen oder zu welchem Zwecke. 
So hat das Kriegs⸗Miniſteritum in Wien für dieſes 
Jahr wieder die Summe von faſt fünf Millionen Gul- 
den für außerordentliche, nicht im Etat beſtimmte Aus- 
gaben verlangt. Darunter befinden ſich faſt an zwei 
Millionen Gulden für neue Feſtungsanlagen in den 
böhmiſchen und mähriſchen Grenzpäſſen, in den Kar- 
pathen und dann auch in Tyrol, und eine beträchtliche 
Summe zur Erbauung zweier gepanzerter Dampfer mit 
Monitors für die Donau, die beſonders zur Verhinde⸗ 
rung eines Donauüberganges zwiſchen Wien und Ko- 
morn beſtimmt ſein ſollen. Im Uebrigen ſchreitet die 
Reorganiſatlon der Armee nur langſam fort, hat mit 
vielen inneren Hinderniſſen zu kämpfen, und von gar 
munchen neu befohlenen Einrichtungen, die ſich auf dem 
Papier äußerſt glänzend ausnehmen, iſt in Wirklichkeit 
noch ſehr wenig zu verſpüren. Freilich, durchweg gut 
unterrichtete Offiziere aller Grade und fähige Un⸗ 
teroffizlere kann man nicht ſogleich durch ein Reſkript 
des Kriegswiniſters in genügender Zahl bekommen, ſon⸗ 
dern muß ſolche er langſam nach und nach heranzubil⸗ 
den ſuchen, ja, ſich erſt die Lehrer zur ihrer Erziehung 
mühſam auswählen. 

Paris, 30. Juni. (K. Z.) Die „France“ 


Und Du? Du ernt'ſt den Ruhm des alten Fritzen! 


erzählt, daß Herr Thiere, als man ihn am Montag 
über die ihm bei feinem Eintritt in den geſeßgebenden 
Körper bereitete Ovation bekomplimentirt, gejagt habe: 


„Das größte Vergnügen, was mir dies macht, iſt der 


Aerger, den Andere darüber empfinden werden.“ 

— Die „Aberté“ meldet: Jeder Soldat im 
Lager von Chalons hat den Wortlaut der vom Kaiſer 
dort gehaltenen Rede auf einer Karte von der Größe 
einer Spielkarte gedruckt erhalten. 

— Wir haben ſeiner Zeit eines von dem Pro- 
feſſor Dr. Cornelius in München veröffentlichten Briefes 
erwähnt, worin derſelbe die baieriſche Geſandtſchaft in 
Paris beſchuldigt, ſich eines bei den letzten Unruhen in 
Paris unſchuldiger Weiſe mitverhafteten deutſchen Ge⸗ 
lehrten nicht ſchüzend angenommen zu haben. Gegen 
dieſe Beſchuldigung erklärt der baleriſche Geſandte Graf 
Quadt, daß jener verhaftete Gelehrte, Dr. Stieve, 
preußiſcher Unterthan und mit cinem preußiſchen Paſſe 
verſehen geweſen ſei. Die baieriſche Geſandtſchaft wäre 
dennoch gern für ihn eingetreten, ſie hat aber am 14. 
Juni durch Dr. Stieve ſelbſt die Mittheilung erhalten, 
daß er in der Nacht vom 11. bis 12. Juni verhaſtet, 
am 12. nach Bicéètre gebracht und dort am Abend 
des 13. Juni freigelaſſen worden ſei. Ein Brief, 
welchen Dr. Stieve aus dem Fort von Bicètre am 12. 
an die Geſandtſchaft gerichtet, kam erſt am 15. an 
dieſelbe, theilweiſe wegen eines Irrthums in der Adreſſe, 
in welcher die Straße unrichtig bezeichnet war. 

— Das Haus des geſetzgebenden Körpers war 
heute äußerſt belebt. In den Abtheilungen ging es 
ſogar ganz ſtürmiſch zu. Die Deputirten beſchäftigten 
ſich namentlich mit den Wahlprüfungen. Die Gänge 
und der ſogenannte Salle de Pas perdus waren 
ebenfalls mit einer Unzahl von Perſonen angefüllt, die 
gegen die Wahlen Einwendungen zu machen haben und 
dort warteten, bis man fie in die betreffenden Abthel⸗ 
lungen zuließ. Unter den Wahlen, die ſcharf ange⸗ 
griffen worden ſind, befindet ſich auch die von Clement 
Duvernois. 

— Wie man verſichert, hat ſich ein wirkliches 
und „ganz mächtiges linkes Centrum“ gebildet, das ſchon 
50 Mitglieder zählt und heute Abend Sitzung bei 
Brame hält. Zu demſelben gehören Ségris, de Dal- 
mas, Talhouet, Emil Dllivier u. m. A. Es hat be- 
reits eine Interpellation über die inneren Angelegen⸗ 
heiten redigirt, welche dieſer Tage bei der Kammer ein- 
gereicht werden wird. Die Linke verſammelt ſich heute 
Abend, um ihre Rollen bei der Diskuſſion über die 
Prüfung der Wahlen zu vertheilen und mehrere Inter- 
pellationsgeſuche zu redigiren. 

— Von den während der neulichen Straßen⸗ 
krawalle verhafteten Perſonen ſind wleder zehn zu Ge⸗ 
fängniß von ½ bis 6 Monaten verurtheilt worden. 
Das Verhör der übrigen wird in Mazas eifrig fort- 
geſetzt worden. Wiederum wurden mehrere Provinzial 
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blätter, wie der „Liberal du Centre“, das „Journal 
Democratique du Havre“, die „Ligne Directe“ von 
Dieppe tc., gerichtlich belangt und mit Geld⸗ und Ge⸗ 
fängnißſtrafen belegt. N 

— Die „France“ erklärt die Nachricht für falſch, 
daß der türkische Botſchafter, Diemil Paſcha, Paris ver⸗ 
laſſen werde, um einen wichtigen Poſten in Konſtanti⸗ 
nopel anzutreten. Eben ſo unbegründet, ſagt ſie, ſei 
die Meldung, der Großvezir Aali Paſcha werde, ſchwer 
erkrankt, einen Nachfolger erhalten. 

— Aus Nimes? meldet ein Telegramm, daß durch 
eine Exploſion in den Gruben von Beſſeges (im Gard⸗ 
Departement) acht Arbeiter verſchüttet und dreizehn ver⸗ 
letzt worden ſind. 

— Die „Aſſemblée Nationale“ läßt ſich aus 
London telegraphiren, es jet nicht wahr, daß die eng⸗ 
liſche Regierung in Brüſſel die Forderungen Frankreichs 
unterſtüße. Nach dem, was in den verſchiedenen Mint- 
ſterien verlautet, ſollen die belgiſchen Kommiſſare, mit 
größerer Nachgiebigkeit auegerüſtet, hierher zurückge⸗ 
kehrt ſein. 

— In den politiſchen Kreiſen legt man jetzt weni⸗ 
ger Gewicht auf die Velleitäten der Krlegspartei. Dieje 
hat jetzt eine von der öffentlichen Meinung getragene 
Majorität der Kammer gegen ſich. Die innere Politik 
iſt übrigens ganz obenauf, und die Regierung wird den 
Rechenſchaftsberichten nicht ausweichen können. Perſignv 
hat einen neuen, 6 Seiten langen Brief an den Kalſer 
geſchrieben. Der Staateminiſter Rouher thut, als 
wäre er von je her ein Vertheidiger der konſtitutlonellen 
Freiheiten geweſen. Man hält ſeine Stellung für be⸗ 
droht, und Herr Thier ſagt von ihm: „Ce gibier 
a du plomb dans l’ailes* (Dieſes Wild hat Blei 
in den Flügeln). Einige Oppoſitions - Mitglieder ver⸗ 
ſuchen, die geſammte Oppofition unter Einen Hut zu 
bringen, um jo eine Minorität von 80 — 100 Stim- 
men herzuſtellen. Herr Buffet und die ganze Mittel- 
partei find gegen den Vorſchlag. Von den Oppoſttions⸗ 
wahlen werden vier angegriffen, von den Regierungs- 
wahlen 40, außerdem wird noch eine ganze Kategorie 
von Wahlen beanſtandet werden, obgleich gegen den 
Wahlakt nichts vorliegt. Herrn Wilfon’s Wahl wird 
angegriffen, weil ſeine Kandidatur das Ergebniß einer 
Wette im Jockey⸗Klub iſt. Die Linke wird ſich bei 
Herrn Grevy verſammeln. — Djemil Paſcha iſt nicht 
abberufen; er begiebt ſich auf Urlaub in die Pyrenäen. 

China. Nach Berichten aus Hongkong vom 
13. Mal geht in Peking das Gerücht, Prinz Kung 
habe ſeine Stelle als Regent niederlegen müſſen und 
der den Fremden feindſelig geſinnte Feldherr Tſenkwofan 
ſei an den Hof berufen und zum Kabinete mitgliede er⸗ 
nannt worden. a 

Aus Peking, 16. April, bringt eine Petersburger 
Korreſpondenz des „Nord“ über das vielbeſprochene 
Renkontre zwiſchen dem franzöſiſchen Geſchäftsträger und 
dem chineſiſchen Prinzen nachſtehende Einzelheit: „Als 
der Graf v. Rochechouart ſich zu dem in der Nähe 
von Peking abgehaltenen Wettrennen begab, traf deſſen 
Gefolge mit dem eines hohen Würdenträgers zuſammen, 
der unter dem Namen des „Neunten Prinzen des himm⸗ 
lichen Reichs“ bekannt iſt. Der dadurch entſtandene 
Aufenthalt veranlaßte des Neunten Prinzen ſich mit 
ſeinem Pferde in das franzöſiſche Gefolge zu ſtürzen, 
mit der Peitſche nach rechts und links Hiebe auszu⸗ 
thellen und darauf ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. 
Der Graf v. Rochechouart machte einem ihm begegnen⸗ 
den Mandarinen von dieſem Vorgang ſofort Mittheilung 
indem er zugleich die Erwartung ausſprach, es werde 
ihm ſcheunige Genugthuung zu Theil werden. Der 
Mandarin verſprach dieſe Angelegenheit zu regeln, vor⸗ 


ausgeſetzt, daß fie nicht in die Oeffentlichkeit dringe. 


Da dieſes Verſprechen nicht in Erfüllung ging, ſchickte 
zwei Tage darauf der Geſandte den Dolmetſcher der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft an das Miniſterium, um in 
offizieller Weiſe Genugthuung zu fordern. Die chine⸗ 
ſiſchen Miniſter nahmen dieſe Forderung ſehr hochmüthig 
auf. Sie behaupteten, daß, da für die der franzöſſſchen 
Eskorte zugefügte Beleidigung keine Zeugen geſtellt wer- 
den können, auch keine Veranlaſſung zu einer Genug⸗ 
thuung vorliege. Als darauf der Dolmetſch geltend 
machte: der Neunte Prinz ſei verpflichtet, Herrn v. 
Rochechouart ſeine Entſchuldigungen vorzutragen, waren 
die chineſiſchen Miniſter und insbeſondere der Mandarin 
Wen-Tyin über dieſe Zumuthung ſichtlich erſtaunt und 
wieſen dieſelbe mit der lebhafteſten Entrüſtung zurück. 
Durch dieſe Weigerung gewann der Vorgang einen 
ernſteren Charalter, und während der Graf v. Roche- 
chouart bisher gehofft hatte, daß derſelbe ſich in freund- 
licher Weiſe erledigen laſſen werde, wandte er ſich jetzt 
mit einer offiziellen an den Premierminifter Hung⸗Tſin⸗ 
Wan. Zugleich nahm er die Vermittelung des ruſſi- 
ſchen Geſandten in deſſen Eigenſchaſt als Doyen des 
diplomatiſchen Korps in Anſpruch. Dieſer (General 
Vlangalt) bot dazu aufs Bereitwilllgſte die die Hand, 
ſandte ſofort ſeinen Dolmetſch zu dem Minifter des 
Auswärtigen mit dem Auftrage, demſelben die ernſt⸗ 
lichſten Vorſtellungen über die übeln Folgen eines Vor⸗ 
ganges zu machen, der durch Entſendung eines höheren 
Beamten mit den entſprechenden Entſchuldigungen ſich 
jo leicht ausgleichen laſſe. Der Dragoman Runi ent- 
ledigte ſich dleſes Auftrags mit großer Energie, indem 
er darauf hinwies, daß in dieſer Angelegenheit ſämmt⸗ 
liche europäiſche Mächte, und insbeſondere Rußland, ſich 
den Forderungen Frankreichs anſchließen würden. Dieſe 
Sprache hatte ſofort die erwünſchte Wirkung. Schon 
am nächſten Tage begaben ſich die Miniſter in corpore 
zu dem franzöſiſchen Geſandten, um in offizieller Weiſe 
ihr Bedauern und ihre Entſchuldigung auszuſprechen. 


Hr. v. Rochechouart hatte den General Vlangali ein⸗ 


geladen, dem Empfang beizuwohnen, der mit vollem Margaret“ und „Zetus“ berichtet der einzige Ueber- ſchütz 


Ceremonſell ſtattfand. Der Geſandte Frankreichs nahm 
dieſe Entſchuldigungen mit vollkommener Höflichkeit ent- 
gegen, während der Geſandte Rußlands im Namen des 
diplomatiſchen Korps die Hoffnung ausſprach, daß damit 


— Aus dem Schiffbruch der beiden Barken ein u angeordnet ſein. Dergleichen Ab⸗ 

en erregen hier gewöhnlich Schrecken, denn die 
bende, M. James Donald, an die Zeitung von Regierung will nur den eingejchriebenen Ankaufspreis 
Auebee unter Anderem Folgendes: „In der Nacht vom vergüten. — Aber fo viel iſt gewiß, Cairo wird ſich 
5. Mat wurden wir von einem ſtarken Winde aus präſentiren wie eine geſchmückte Braut, wenn die hohen 


AND. getrieben und machten ſieben Meilen die Stunde. und höchſten Herrſchaſten zu Gaſte erſcheinen. 


dieſer peinliche Vorfall ſür immer der Vergeſſenheit Das Meer ging hoch und drohend. Die Barke „Zetus“ 


übergeben ſein werde.“ 


Vommern. 

Stettin, 2. Juli. Das ſeit einigen Tagen 
eingetretene warme Wetter wird vorausſichtlich nicht nur 
auf die Reife des Roggens, ſondern auch auf die Rapps⸗ 
ernte einen günſtigen Einfluß üben, hat auch bereits 
dazu beigetragen, daß namentlich die Preiſe des Weizen 
und Roggens etwas herunter gegangen ſind. a 

— Zur Erinnerung an den morgenden Jahrestag 
der Schlacht bei Königgrätz fand heute Abend großer 
Zapfenſtreich, ausgeführt von den Muſik⸗ und Tambour- 
Chören des Königs- und 14. Inf.⸗Regts. ſtatt. 

— Wie verlautet, iſt das am linken Oderufer 
belegene Etabliſſement „Arthursberg“ in dieſen Tagen 
für den Preis von 50,000 Thlr. in den Beſitz des 
Fabrikanten H. Koleſch hierſelbſt übergegangen. Letzterer 
ſoll beabſichtigen, ſeine Maſchinenbauanſtalt dorthin zu 
verlegen und außerdem auch eine Eiſenbahnwagenfabrilk 
daſelbſt anzulegen. 

— Der Kaufmann Schack zu Stargard hat am 
19. v. M. ein in die Ihna gefallenes Zjähriges Kind 
mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens ge⸗ 
rettet, wofür demſelben eine Geldprämie bewilligt 
worden iſt. 

— Zu Michaelis d. J. wird eine neue Aufnahme 
von 20 Zöglingen in die Königl. Präparanden-Anftalt 
zu Lebbin, Inſel Wollin, zu einem einjährigen Kurſus 
ſtattfinden. Die Prüfung für dieſe Aufnahme erfolgt 
bei dem Seminar in Cammin am 21. September. 

— Dem Fräulein Wilhelmine Ewers iſt die 
Konzeſſion zur Leitung der ſeither von der Lehrerin 
Schelle geleiteten mittleren Privat⸗Töchterſchule hierſelbſt 
ertheilt worden. Die Konzeſſion der ꝛc. Schelle iſt 
hiermit erloſchen. 

— Der Paſtor adj. Cun radi, früher in 
Jarchelin, iſt zum Paſtor in Freienwalde erwählt, der 
bisherige Hülfsprediger Quandt zu Balſter, zum Paſtor 
in Treten, Synode Rummelsburg, der Archldiakonus 
Gercke in Grelfenberg, zum Paſtor in Uſedom ernannt. 
Die Einführung dieſer Perſonen in ihre neuen Aemter 
it erfolgt. — In der Stadt Leba, Synode Lauenburg, 
ift eine Hülfspredigerſtelle errichtet und dieſelbe dem Hülfs⸗ 
prediger Zimmermann übertragen. 


Vermiſchtes. 

— In einem Privatbriefe aus Osnabrück vom 
23. Juni heißt es: „Die perſönliche Erſcheinung des 
Königs hat wirklich magiſch gewirkt; ſelbſt ausgeſpro⸗ 
chene Gegner Preußens ſind von ihr eingenommen. 
Der Schmuck der Häuſer und Straßen war faſt all⸗ 
gemein, auch ganz kleine Nebenſtraßen nicht ausgenom⸗ 
men; und auf die Bemerkung, daß bei der Illumina⸗ 
tion doch einige Häuſer dunkel geblieben ſeien, antwortet 
nun Miquel (der Ober⸗Bürgermeiſter) ganz richtig: 
„Das iſt mein Stolz; denn nun ſieht man, daß Alles 
frelwillig und nicht erzwungen war.“ Es waren das 
übrigens ſehr wenig Häuſer; in einigen war auch 
Trauer; und andere, wo man wußte, daß es aus 
Widerſinn geſchehen war, hatte das Volk über Nacht 
mit Maibäumen verpalliſadirt, jo daß die Befiger nicht 
aus dem Hauſe hinaus kommen konnten.“ 

Aus Schles wig-Holſtein, 25. Jum, ſchreibt 
die „Altonaer Zig.“ : „Im Weſten Schleswigs hat ſich 
ein Hirtenknabe von 12 Jahren ſelbſt aufgehängt. Ein 
anderer Junge, der zum Viehtreiber gebraucht wurde, 
zündete das Geweſe des Hufners Neumann in Frörup 
an und brachte dieſen an den Bettelſtab; das Kind 
wollte dadurch verhindern, daß es länger als Hirte 
benutzt werde. Aus gleichem oder ähnlichem Grunde 
find im Herzogthume mehrere Brandſtlſtungen verübt 
worden, ſo wie viele, deren Urheber unentdeckt blieben, 
aus denſelben Urſachen entſtanden ſein mögen. Um die 
Kinderlaſt zu verringern, überlaſſen herzloſe und hab⸗ 
gierige Eltern die unmündigen Kinder der Verwilderung 
und ſind Räuber an den Anſprüchen, welche die jungen 
Erdenbürger an einer Ausbildung durch die Schule haben. 

Halberſtadt. Der letzte, am vergangenen Sonn⸗ 
tage Abends nach 10 Uhr von Thale hier angelom- 
mene Extrazug mußte vor hieſigem Bahnhofe auf den 
nach Magdeburg weitergehenden Zug warten, als der- 
ſelbe expedirt war. Während nun erſterer im Felde 
ſtillhielt, trat einer der Bremſer, indem er vom Wagen 
ſtieg, auf einen weichen Gegenſtand, der ſich bei nähe⸗ 
rer Befihligung als ein todter, vielfach beſchädigter 
menſchlicher Körper herausſtellte und als der des 24 
Jahre alten Engelleiter aus Wehrſtedt rekognoszirt wurde, 
der nach einem vorgefundenen Briefe freiwillig den Tod 
geſucht hatte. Wahrſcheinlich hat ſchon der erſte von 
Thale kommende Extrazug den Unglücklichen erfaßt und 
derartig den Körper zerriſſen, daß der Tod ſofort erfol⸗ 
gen mußte. 

— Eine Menagerie hatte kürzlich im Süden 


Frankreichs den Jahrmarkt bezogen. Bei einer Fütterung ſtößt ſich kein Menſch daran. 
war der Löwe übergegangen worden. Als die Frau 
des Eigenthümers mit ihrem Kinde an der Bruſt ſich 
dem Käfig näherte, fuhr plötzlich der Löwe mit den 
Klauen durch das Gitter, entriß der Mutter das Kind 
Der Vater, der 


und zermalmte es in ſeinem Rachen. 
auf das Geſchrei herbei eilte, erſchoß das Thier, aber 
die Mutter war wahnſinnig geworden. Die Menagerie 
verließ auf der Stelle den Ort. 


näherte ſich uns auf Rufweite und hatte dieſelbe Di- Neueſte Nachrichten. 
ektion wie wir. Allmälig kam fie uns bei, und als g Berlin, 2. Juli. Der „Staats-⸗Anzeiger“ 
je uns ungefähr drei bis vier Schiffslängen überholt enthält heute folgenden Allerhöchſten Erlaß: 
atte, lief ſie auf die Felſen. Die Dunkelheit war Auf Ihren mündlichen und ſchriftlichen Antrag 
ef, und es regnete in Strömen. Einen Augenblickf[vom 29. Juni d. J. ertheile Ich Ihnen einen mehr 
zäter ſaßen wir ſelbſt auf dem Felſen und das Meer monatlichen Urlaub, und will Ich Ste, Ihrem Wunſche 
edeckte uns. Da unſere „Margaret“ zuletzt zu Grunde gemäß und in Hoffnung auf Ihre baldige völlige Wieder⸗ 
ing, konnten wir die letzten Augenblicke der „Zetus“ herſtellung und den damit verbundenen Wiedereintritt in 
kobachten. Kaum blieb fie eine halbe Stunde auf den ganzen Umfang Ihrer Geſchäfte, bis auf Weiteres 
en Felſen, ihre Maſten fielen einer nach dem andern von dem Vorſſtzt in dem Staats⸗Miniſterium und von 
uhin, und bald ward fie nun von der Wucht der ſich der Betheiligung an den Berathungen desſelben entbinden. 
zr furchtbaren Höhe erhebenden Wellen in Stücke ge- Auch will Ich den Vräſdenten des Bundesfanzler-Amts, 
ſelagen. Die ganze Bemannung fand ihren Tod. Wirklichen Geheimen Rath Delbrück beauftragen, allen 
lügefähr 10 Minuten nachher fielen unſer Beſan⸗ Berathungen des Staatt⸗Miniſteriums, welche mit den 
ud Fockmaſt. Doch ſchon vor ihrem Falle machten Bundesangelegenheiten in Beziehung ſtehen, beizuwohnen. 
hie den Verſuch, eine Schaluppe zu beſteigen; eine Schloß Babelsberg, I. Juni 1869. 
Welle ſtürzte über das Schiff, t:af beſonders deſſen Wilhelm. 
Hintertheil und das der Kajüte und ſchlug unſere Scha- Graf v. Bismarck. 
uppe in Stücke. Wir verſuchten, eine zweite Schaluppe An den Präſidenten des Staats⸗Niniſterlums, 
Yinabzulafjen, doch dieſe hatte dasſelbe Schickſal. Ein Grafen v. Bismarck⸗Schönhaiſen. 
urchtbarer Wogenſchwall überfluthete das Deck und Lübeck, 2. Jull. Einer teegraphiſchen Mel⸗ 
achtete gewaltige Verwüſtungen an. Sechs oder ſieben dung aus Petersburg zufolge iſt die dortige Newely⸗ 
on uns wurden verwundet. Nun verſuchten wir, die] Stearinfabrik abgebrannt, in Folge deſſen die Stearin⸗ 
Nnafje in's Waſſer hinabzulaſſen; doch das Meer lichte auf 11½ Mbl. gestiegen find. 
vüthete und zerſchlug alsbald auch dieſe unſere letzte Wiesbaden, 2. Juli. Der ttalleniſche Ge⸗ 
Zuflucht. Das Hinterthell des Schiffes begann ſchon ſandte in Berlin, Graf de Launap, it heute nach voll⸗ 
as ſeinen Fugen zu gehen, und der Vordermaſt endetem Kurgebrauche nach Florenz abgereiſt. — Ge⸗ 
chwankte hin und her. Wir fonftruirten uns aus den neral-Feldmarſchall Graf Wrangel traf heute hier ein. 
ich vom Deck löſenden Planken ein Floß, ſo gut es Leipzig, 1. Jull. An der „Großen Eiche“ 
ung. Da fiel der Vordermaſt. Unſere fünfzehn Per- hat, wie die „D. A. Z.“ meldet, heute früh zwiſchen 
onen waren am Bugſpriet angeklammert, ein kurzes] Studenten ein Piſtolenduell ftattgefunden, bei wolchem 
Hebet fließen wir aus, empfahlen unſere Seele dem der Eine (angeblich ein „Germane“) durch einen Schuß 
derrn und wurden mit dem Bugſpriet von den Wellen in den Kopf ſehr ſchwer verwundet worden if. 
havon getragen. Als ich wieder an die Oberfläche der| Stuttgart, 2. Juli. Der „Staatsanzeiger für 
Flut gelangte, ergriff mich einer der Männer an den Würtemberg“ erklärt nochmals offiziös, daß man de 
Beinen, hob fi jo mit an die Oberfläche und ließ Miniſtern Würtembergs keine Verhandlungen weg 
alsdann los. Eben war ich von dieſer unangenehmen Ausdehnung der Kompetenz des Ober -Handelsgerich 
Imarmung befreit, als es mir gelang, ein Stück Holz angekündigt find, und insbeſondere mit dem Juſtizm 
von ſtark 3 Fuß Länge zu ergreifen, und einige Augen- niſter Mittnacht keine Beſprechung über dieſen Gege 
llicke ſpäter war ich jo glücklich, ein Stück Verdeck zu ſtand erfolgt if. 
gflettern, auf dem ich einherſchwamm. Da erblidte Brüſſel, 1. Jull. Der Vicekönig von G8 
{5 denn die Matroſen auf ihren Planken, den Kopf ten traf ſoeben hier ein. Der König erwartete ihn In 
ois dem Waſſer, anſcheinend ihrem Schickſale mit Ent- ſeinem Palais, woſelbſt auch der Bierkönig abgeſtie⸗ 
jlofjenheit entgegenblickend. Die, deren Beine nicht gen if. 
gebrochen waren, erſtarrten fat vor Kälte, denn bie Breit, 1. Jull. Kapitän Osborn telegraphirt 
neiſten hatten nur ihre Unterkleider an. Niemand an Julius Reuter: Bis heute Mittag war die telegra- 
außer dem Kapitän und mir kämpfte um fein Leben.] phiſche Kommunikation mit dem „Great Eaſtern“ noch 
Doch auch der Kapitän konnte ſich nicht lange mehr nicht wieder hergeſtellt. f 5 
auf dem von ihm ergriffenen Holze halten. Oft wurde Florenz, 1. Juli. Die parlamentariſche Unter⸗ 
ich ins Waſſer geſchleudert, doch immer gelang es mir ſuchungskommiſſion hielt heute ihre erſte Sitzung. Es 
wieder, mein Rettungsholz zu erhaſchen. Einmal ſchlug] wurden die Deputirten Lobbla, Criepl, Fambri, Brenna, 
mir ein Stück Holz gegen den Kopf, daß das Blut Civinint und andere Zeugen vernommen. 
zu rinnen begann, ich verlor aber meine Beſinnung London, 1. Zul. Das Oberhaus hat die 
glücklicherweiſe nicht. Endlich fühlte ich e unter Paragraphen 11 und 12 der lischen Kirchenbill an- 
mir, aber ich vermochte mich auf meinen Beinen kaum genommen. b 
zu halten 30 fiel einige Mal hart nieder, jo daß ſich — Oberhaus. Dritte Leſung der iriſchen Kirchen⸗ 
mein Geſicht mit Blut bedeckte. Ich verſuchte zu klet⸗ bill. Bei der fortgeſezten Berathung verhieß Graf 
tern und arbeitete mit Händen und Beinen. Es ging] Granville Namens der Regierung bie Einbringung einer 
kaum merllich höher: zuletzt verließen mich meine Kräfte] Klauſel, durch welche den gegenwärtigen Biſchöfen Ir⸗ 
und Sinne. Ich ſah nur noch zwei Männer ſich mir lands der Sitz im Oberhauſe auf Lebenszeit gesichert 
nähern. Es waren die Herrn Magloire Boucher und werden ſoll. Zu Klauſel 14 wurde mit 94 gegen 
Joſeph Levesque. Sie trugen mich in ein Haus, wo 50 Stimmen ein Amendement des Biſchofs von Peter- 
ich mit aller Sorgfalt von ihnen gepflegt wurde. Drei borough angenommen, durch welches die der lriſchen 
Stunden hatte ich einen tiefen Schlaf in einem Bitte Geiſtlichlett zu leitende Entſchädſgung von dem Ahzuge 
genoſſen. Als ich erwachte, fragte ich, ob nicht Andere] der Einkommenſteuer befreit bleibt. Ein Amendement 
noch bis aufs Ufer gelangt fein. Ich lehrte wieder des Grafen Carnarvon zu Klausel 23, welches die 
trotz ihres Sträubens nach dem Felſen zurück, ſah aber Entſchädigung auf den vierzehnfachen Werth des jähr- 
nichts mehr. Die Trümmer des Schiffes lagen trocken lichen Einkommens feftjegt, wurde nach Verwerfung des 
auf den Riffen zerſtreut. von der Regierung vorgeſchlagenen Kompromiſſes mit 
— Ene Verbeſſerung zu dem Colt'ſchen Revolver 155 gegen 86 Stimmen angenommen. 
dürfte dieſer ſeit Einführung der Hlnterlader etwas ver⸗ Konftantinopel, 1. Juli. Wie der 
ſchmähten Waffe wieder Aufnahme verſchaffen. Statt „Impartial de Smyrne“ meldet, hat der General- 
Piſton und Zündhütchen bat dieſer neue Revolver eine | Gouverneur von Syrien den Stamm der Bent, Salbe 
mit Zündmaſſe verſebene Patrone, nebſt einer Vorrich- am todten Meere unterworfen, bis wohin die türfiichen 
tung, um durch einfaches Andrücken der Abzugsfeder] Truppen noch nie zuvor gedrungen waren. Zum * 
die ganze Patrone oder die leere Hülſe auszuſchleudern. Male wurden die Türken auf dieſem Feldzuge von 400 
Die Hülſen ſind wieder brauchbar und die jetzigen beeittenen Druſen unterſtützt 


Colt'ſchen Revolver können für geringe Koſten nach dem 3 8 
0 örſen⸗ Berichte. 
neuen Syſteme umgeändert werden. — 9 Walen und one e 
Aus Cairo, 18. Juni, wird berichtet: Das Haltung und zu weichenden Preiſen gehandelt. — Rubol 


billiger verkauft. — Spiritus loco wenig verändert, Ter⸗ 
mine matt. 

Weizen loco 67 75 9% pr. 2700 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, Juli⸗Auguſt 6312, 62% % bez., Septbr.⸗ Oktober 
6517, 65 . bez., Dlt.:Mov. 67 . Od. 

Roggen loco nach Qualität 60 —63 , 80 -Blpfp. 
60 61 2, feine Waare 62—62½ 34 ab Bahn bez. 
per Juli 58½ 571,, 57, . bez., per 9400 ; 
54, 54, 54½ % bez., Septbr.⸗Oktober 523 8 
52 U5 11 bez, Olt Nov. 51%, 51½, 51% 1750 Id 

Gerſte, große und kleine, 42—52 % bes ib. 


2½, 36 f 
e 62 70 %, Futterwaare 54 bis 


Opernhaus, von dem am erſten Mai nichts als der 
Grund fertig war, iſt in Zeit von ſechs Wochen Drei 
Stock hoch geworden; freilich iſt nur ein Theil des 
Gebäudes ganz von Mauerwerk, der Reſt it Pfoſtenbau. 
Auf jeder Seite ſtehen 10 joniſche Säulen, am Ein ⸗ 
gange jede, die ſich gewiß ſeiner Zeit elegant aus- 
nehmen werden. Ihr Inneres beſteht aus Ziegeln, die 
um einen Holzpfahl gelegt ſind. Das Theater muß 
bis 1. Oltober fertig fein. Da die beſſeren Arbeiter 
lauter Europi r find, die Handlanger Araber, war dle 
Frage: Zwei Feiertage die Woche oder leinen. Die 60 


fi Fi was x 
drängende Nothwendigkeit entſchied für das letztere; hier interraps nicht offerirt. 
5 0 Der Muſelmann ſoll e 98.5 i für neue Waare bez. 


g b ri ler 
den Freitag feiern; wenn aber Arbeit kommandirt wird, REDET loco 12 % Br., pr. Jul Augus 112, % 


. 0 % K Br., Septbr.⸗Oktbr. 117, 
ſo arbeitet er ohne Murren. Die Arbeiter werden 14 be che e 11% 11 ½% A bez. 


übrigens ale bezahlt, mit Ausnahme der Sträflinge. Nov Goa ili 1 % & bez 

Das Vaudeville-Theater und der Circus, beide erſt vor Leinöl loco 1113 17 11 * 
6—8 Monaten gebaut, werden im Innern umgebaut Jul Anga 1 9% 160% 56 42 40 495 
und reſtaurirt. In der Richtung vom Bahnhof zur 16½, 16½, 167, „ bez., September»Dftober 167% 
Esbelyeh, dann durch den Roſetti-Garten zur katholiſchen 1677 , bez., Oktbr. Novbr. 16%, 16 „ bez., pr. 
Kirche wurden die Häuſer abgeſchätzt; es wird alſo irgend Novbr.⸗Dezbr. 16 & Br. pr. 8000 Prozent. 8 


“ 


| | ö 
8 f Berliner Börſe vom 2. Juli 1880 


Eiſenbahn⸗Aectien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche uds. Fremde Fonds. Sanf« nnd Jnouſtrie⸗Papiere 
Dividende pre 1868. Bf. Kachen⸗Düſfeldorf 4 82 6 [Magdeb.⸗Wittenb. 3 661, bz Freiwillige Anleihe 41] 7 5 Badiſche Anleihe 1866,44] 937, 8 Diolbente pre 186808, 
1 en- Mafrick 0 4 397/ 65 eee eee 45 91% © Staats-Anleihe 1859 5 1025, d Badische Präm.-Anl. 4 104% © [Berliner Kaſſen-Ber. 9%, [4 160 8 
’ iona«ßiel 6 107% bz bo. III. Em. |44| 83%, & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 85 br Staatsanleihe div. 41 931, bz 35 fl.⸗Looſe — — 2 Handels- 10 4 123 8 
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Familien⸗Nachtichten. Bekanntmachung. Für Auswanderer! 
geboren: Eine Tochter: Heren L. Jacoby (Colberg). 1.2 R : 
Soitorben : Fräul. 3 Voigt (Colberg). Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 4. Juli werden in den hieſigen 
chen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Eonrecter Keck um 85/ Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2½ Uhr. 
Am Monitag, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde: 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 


rn 


5 


Im Norddeutſchen Eiſenbahn⸗ Verbande if ein vom 
1. Juli er. ab gültiger III. Tarif ⸗Nachtra; erſchienen, 
welcher direkte Frachtſätze für Steinkohlen und Kobes, 
Steinkohlen- und Kofes Aſche ſowie für Briquets bei 
Sendungen von 200 Centner anf einem Frachtbriefe von 
Norddeutſchen Verbandsſtationen nach Stettin und Stril- 


Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyor⸗ 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & Degner. 
‚A, Retemeyer in Berlin, 


Breite Strasse Nr. 2. 


5 Herr Prediger Gehrke um 5 Uhr. ſund enthält. e 91 6 
r e ft Stettin, den 2 u 5 . Central-Expedition Correspondenz-Bureau 
1 Herr Prediger metz. re rium 1 A 
9 4 AJ)! der Johannis⸗Kirche: der Berlin⸗Stetti Ei 1 N für Ankündigungen in alle in- und für den geschäftlichen Verkehr. 
1 err Militair⸗Oberprediger Hildebrandt um 9 Uhr. er Ber ettiner Eiſen ahngeſe ſch ft. ländischen Zeit ORTE ee BE i ’ 
err Prediger Teſcheudorff 10%, Uhr Zenke. Kutscher. Rahm ausländischen Ze ungen. Unparteilichkeit, — Discretion, — Sicherheit durch 
Herr Be Teßmer (Mitglied des Pred iger · Semi · — Aeltestes Bureau dieser Branche! Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 
x naue) um 2 Uhr. B E t chu Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen] Dies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
g Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält etauntma ug. aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög-] gedehntesten Verbindungen in allen Städten des 
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Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter: und Pauis⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superimendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche. 
Herr Paſtor Spohn um 9 Ubr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 uhr. 
Die Beichtan acht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundbeller. 
. Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Derr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
In der St. Lucas ⸗icirche 
Herr Prediger re um 10 Uhr. 


rabow: 
um 4½ Uhr Vorleſen. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe-Gottesdienſt. 
Sonntag, den 4. Juli, Abends 6 Uhr] Verſammlung 
der eingeſegneten Söhne im Geſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. 


Auf geboten: 
im Sonntag, den 27. Juni, zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche:; 
er Carl Gotth. Herm. Borchardt, Fabril-Beſitzer in 
Bersin, wit Jungfrau Emilie Fried. Ottilie Panten hier. 
NR In der Jakobisftirche : l 
Hein nich Ferd. Harder, Arb. bier, mit Jungfrau Louiſe 
Wilh. Fried. Quoſt hier. 
a0 ec * — Gotthold Gemberg, Predigtamts⸗ 
mbidat un rer hier, mi ilh. 
eh Een, t Jungfrau Emma Wilh 
Derr Ernſt Julius Robert Damaſchke, Glaſermeiſter in 


Ne. 


Carl Wilh. Breher, Sattler u. Tapezier bi 
Ulrike Caroline ing h geb. Se 2 97775 
8 Aug. Ring, Arb. hier, mit Aug. Marie Timm hier. 
Herr Aug. Louis Buxakows zy, Juſtiz. Aktuar u. Bureau⸗ 
Wale ie Paſewalk, mit Zungfran Anna Marie Amalie 
ehlle hier. 
arl Fried. Aug. Sturm, Schmiedegeſ. a ichs 
hof, mit Louiſe Fried. Aug. . N — u en, 
Carl Ferd. Arnholtz, Schuhmacher hier, 
Henr. Marie ag 2 6 hier. 
In der Johannis Kirche: 
Herr Wilh. Ferd. Weibrecht, Steinhagen in Bautzen 
mit Wittwe Anna Zieſchang geb. Bräuer in Bautzen. j 
Emil Carl Robert Otto, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Fried. Eliſe Johaune Jenz hier. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
1 a5 ried. Wilh. Lange, Arb. in Bredow, mit Henr. 


arol. Caß daſelbſt. 
Carl Rud. Ne Arb. hier, mit Fried. Mietz hier. 


mit Jungfrau 


der Gertrud⸗Kirche: 


Die Lieferung von kieſernen Pommerſchen Schnitthölzern 
zum Bau von drei zweiſtöckigen Wohngebäuden bierfelbfl, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſton vergeben werden. 
Hierzu Termin am 12 Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Direktion, woſelbſt die Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen und verſiegelte, porto⸗ 
freie Offerten mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Pommerſche Schnitt⸗ 
hölzer“ 


einzureichen ſind. 
Die Eröffnung derſelben erfolgt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten zu dem angegebenen Termine. 
Friedrichsort, den 30. Juni 1869. 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Berlin, den 26. Juni 1869. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli er. ab wird bei den Poſt⸗Anweiſungen 
nach der Schweiz bis auf Weiteres das Rebuktions⸗Ver⸗ 
bäftniß von 1 Franken — 8½ Groſchen in Anwendung 
kommen. Die Poſt⸗Anſtalten reduciren nach dieſen Maß⸗ 
ſtabe den vom Abſender auf der Poſt- Anweiſung in 
Schweizeriſcher Wehrung anzugebenden Betrag in die 
Thaler- reſp. Gulden⸗Währung und nehmen den danach 
ſich ergebenden Betrag vom Einzahler entgegen. 


General - Poft - Amt. 
v. Philipsborn. 


Der Handelsmann Abraham Hille iſt am 18 
Mai 1867 hierſelbſt als Wittwer kinderlos und ohne 
letztwillige Verfügung verſtorben. Seine Erben ſind nicht 
zu ermitten geweſen, und werden daher alle Diejenigen, 


am 17. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Herrn Aſſeſſor Woher mann an hiefiger 
Gerichtsſtelle anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls der Nachlaß dem Fiseus zur freien Dispoſition 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſion 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
san fell der Erbſckaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
ein ſoll. 
Bahn, den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Bib elu von 7 . un, diene Teſfanenee 


von 2] an, find ſtets zu haben bei 
Chr. Knabe, Cliſabethſtr. 9. 


lichster Rabattgewährung und unter Ersparung 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc, 

Die langjährige Geschättspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen, 

Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt, 


In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
ziehungen mit den grössten Bank- und Geschäfts- 
häusern, Fabrikanten, Agenten etc. im Stande, 
schriftliche und telegraphische Correspondenz über 
alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläge zu ertheilen, W Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen. 

Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 

Alles Nähere im Geschäfts - Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer’s 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2, 


2 


Brandenburger 


Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Cen esima -, Decimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 


Preisen unter Garantie. 


Preiscourante franco. 


(Vergl. Verhandl. der math. naturw. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 


zu Wien, Bd. 


zur Folge. 


V. und VII.) 


Ducherowd, unit Jungfr. Wilh. Dor. Fried. Schulz i welche als Erben an den Nachlaß des IIIlle Anfprüche Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
J uſt. Kom Feld Deich, en e = anche aufgefordert, ſich mit dieſen ihren jst un verschiebbar, aur Be'astungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
j Emma Wüh Fried. Greinert hier. nfp eue perde bei feineren Sorten hochst elegant und hat eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


Trockene Wacholderbeeren 


offeriren a 2% Thlr. p. 100 Pfd. ab unſerem dortigen Lager per Kaſſe. 


Vogel & Teller, Breslau. 


Im Schützenhauſe zu 
Alt⸗Damm. 


Sonntag, den 4 Juli: 


Grosses Militair-Goncert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ pr 


Nach dem Concert: BALL. 


Ein Schreibpult iſt billig zu 
verkaufen. Näheres in der Ex⸗ 
pedition der Stettiner Zeitung, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Eiſerne Geldſchränke in allen Größen offertre ich ſetzt 
3 3 undfeleganter Bauart zu wirklich ſehr billigen 
reiſen. 
Gr. Oderſtr. 4 Alex. Stein, gr. Oderſtr. 4. 
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euer, Apotheker, Neugarten 14, in Danzig. 
4 


Hannover. 


Carl Schüssler’s 
Aunoncen⸗Expedition 


in alle Blätter aller Länder. 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Haupt-Vureau: 
annover, Theaterp laz 7, 
vis-à-vis dem Kgl. Theater. 


Tägliche Expedition von Annoncen 
jeder Art in jede erwünschte Zei- 
tung oder jedes Lokalblatt etc. bei 
genauer Berechnung nach den von 
den Expeditionen festgesetzten Prei- 
sen ohne Anrechnung von Porto oder 
sonstigen Unkosten. — Ein Ma- 
nuscript genügt auch bei Inseraten 
für mehrere Blätter. 

Vrompte Pedienung. Sünſtige Conditionen. 


Insertions-Tarife gratis und franko. 


Nutzbringend für 
Land⸗ u. Ackerwirthe!! 


En lischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 


etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſſchwer, ohne 


Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 


sch gebe zu! 


ner Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ % 


das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen, 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
3. B. nach Grünfutter, Frühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Reoggen⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, ſo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit zwei Morgen be- 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 
Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


. Frankirte Aufträge werden mit! umge⸗ 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird folcher per Poſtvorſchuß ent- 
nommen. 


Wein, Bier⸗ U. Champagnerfl. 
ft. W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Bei größeren Parthien laſſe dieſelben abholen. 


Runde garnirte Hüte von 25 Sn an, 
Frauen-Hüte von 1 , 20 Sh an, Hauben von 25 Ir 
an und große ſchützende Hüte empfiehlt 


Auguste Knepel, 


gr. Wollweberſtraße 53. 


Alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden prompt 
und billig ausgeführt. 


H. Ladwig, Steinſetzermſtr., 


5 große Laſtadie 54. 
Eee NEN 
Möbel, 2 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
1 


C. F. Wendt, 
65 Breiteſtraße 65. 


Seit beinahe 30 Jahren war ich mit dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahres 
ſehr oft die heſtigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 
Töpfchen Bruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 
ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. 
— Indem ich hier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 
ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchfalbe allen 
an dieſem Uebel Leidenden. 

Alpen, in Preußen, den 2. Imuar 1868. 

Graeven, Polizeidiener. 
Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 
drückung des Siegels. 
Alpen, den 2. Januar 1868. 
2 Der Bürgermeiſter Furl. 
Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchſalbe 
von Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) 
iſt in Töpfen zu K 1. 20 4 Pr. Ct. nebſt Gebrauchs. 
anweiſung und Zeugniſſen ächt zu beziehen ſowohl durch 
den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren Günther, z. 
Löwen-Apotheke, Jeruſalemerſtr. 16, in Berlin; Schlen: 


Keine 


3. ff 
4. ff 


Freies = 
Theater 


Kinder! 


Verkauf. Preisliſten gratis. 


Alle an 


Leidende, welche in Furze: 
ſitz befindliches 
aufmerkſam. 


Waaren dort in 
kauft werden. 


Anpreifungen dieſes ſich fc. 
flaſche von der Güte des Bräfervativ’s überzeugen kann. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 

2% Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. N 
Der Betrag ift entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 


erhoben.“ 


— 


lich 
und Hummern. 
Frischen und geräuch. 
nein - und 
Weser- Lachs. 


Feinste Thee’s, Caffoe's, 
Reis ote. 


Dr. van SI 


Einziges nufehlbares Mittet um fih vor der 


E Noch kurze Zeit 


Glas⸗Potographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


im Schützenhaus täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9. Entree 7 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
eit radikal von ihrem Uebel befreit fein wollen, mache auf ein in meinem Be- 
ſehr bewanrtes Mittel, wodurch ſchon viele Hundert ſicher und dauernd bergeſtellt find, 


M. Holtz, Gr. Friedrich- Strasse Nr. 193a. Berlin. 


20 — 71 (Paradeplatz⸗Ecke) 
Liqueure und Weine err 


ll Geschlechtskrankheiten My 
yke's Syphilis-Praeservativ. 


Auſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. EP 
lange bewährten Mittels find überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 


vuf jede / -Kiſte Cigarren eine ſeine Wie 
und empfehle angegebene Serten 30 % un 


J. . Elegant Regalig Precioſa Havanna, 


2 fl. Havanna La Bandera, jede einzelne er a Mille 24 #6 > 250 Stck. 6 3% 
Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspackung! * % 0 au 
Uppmann Hauaung Jaun ⸗ w 16 % 250 Sit. 4 % 


heilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
en von 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


J. E. Berthold. 


0 + 

Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vort 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Probeſendung 
Einzahlung. 


Leipzig 


Französische Poularden, 
Hamburger Geflügel, 


W. A. Krentscher, 


ind. Rafünade, Vanille. Berlin. Charlottenstr. 33. 


g Perigord-Trüfleln, 
frische Seefische Morcheln, Champignons, Muserona,. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der Ober- und 
Neuſtadt, ſo wie den benachbarten Ortſchaften habe ich Breiteſtraße 
eine Niederlage meiner Branntweine, 
ichtet und bemerke zugleich, daß ſämmtliche 
gleicher Qualität zu den bekannten billigen Preiſen ver⸗ 


W. Rosenstein, Frauenſtraße 51. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
eneral-Depöt für Deutschland: 


Otto Ritter, Berlin, 


Wasserthorstrasse 28 


term Fabrikpreis, z. B.: 


Strassburger 


Frischen 


Rums, Schweizer 


Wein-, Coloniai- und Ytaliener-\Waaren, 
Delikatessen-, Wild- und Geflügel- Kandlung. 
Grosses Lager von frischen und conservirten französischen Früchten und Gemüsen. 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 
Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 
Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 
Prompte Versendung nach ausserhalb. 


durch 


für 


Zwei 


Sperenberger Gypsſteine 
ſind in allen Quantitäten zu den ſolideſten Preiſen Br 155 
fell, 


Heute Sonnabend, den 3. Fult: 7 
Vorſtellun gen. 


W. Eichhorn in 
Guypsbruchbeſitzer. 


Anfang derſelben 4½ Uhr und 8 Uhr, wobei auf allen Plätzen eine jede Perſon ein Kendzf ei hat. 
Militair ohne Charge Stehplatz 1 


Auf mehrſeitiges Verlan 


gen fin 


Ir: 8 — 
den die Vorſtellungen bis Sonntag, den 4 Juli Statt. 
h. Bar on. 


Ya Br 6 Billets 1 % Stereoskopen⸗ 


Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 


wo jede einzelne in Etui u. Staniol 
verpackt, a Mille 28 % — 250 Stck. 


Gänseleber- und ! 
wrlld-Pasteten. & 


Astrachan. Caviar, 
Sardines à l’Huile. 


Alte Oognac's, Arrac's, 


Chocoladen v. Suchard. H von Berlin: I. 9 U. 45. W. Morg. II. 11 U. 26 m.. 


oon 


Kunſt⸗ 


Spielkarten 


1 | 
Hombre⸗, „ 
Piquet, Karten 
Deutſche | 


in anerkannt guter Qualité empfehle zu 
den üblichen Preiſen. 


Hotelbeſitzern, Reſtaurat;uren und Wie- 
derverkäufern 6 reſp. 8 pCt. Rabat 


Paul Friedr. Ninow, 
Stettin, gr. Oderſtr. 15/16. 


Seifen und Parfümerien 

aus den tenommürteſten Fabriken des In⸗ und Aus 

landes, ſowie ächte Tau de Cologne empfehl 
C. Ewald 

große Wollweberſtraßt Nr. 41 zunächſt der Neuſtabt. 


— eng e 


Eine herrſchöftliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus 1 Saal und circa 4 Stuben 
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter A. B. 500 werden in 
der Exped. d. Bl. erbeten. 


Vermiethungen. 
Gute Geschäftsgegend ! 


Speicherstrause Nr. 9 sind mehrere herr- 
sehuftllehe Wohnungen mit sömmtlichem 
Zubehör, nebst Comptoirem und auage- 
zeichneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm, Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


—ů„ 

Sonnabend, den 3. Zul: 1869, 
Vorſtellung im Abonnement. 
Eva im Paradieſe. 
Original Luſtſpiel in 1 Akt. 
Ein Kuopf. 
Original-Luſtſpiel in 1 Akt. 
Leichte Kavallerie. 

KLomiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 1 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


g Abgang. 
nach Berlin: I. b u. 30 M. Morg. II. 12 U. 15 M. 
. III. 3 7 x M. Nachm. (Courierzug 
2 ds 


nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 585 
Vorm. (Anschluß nach Kreuz, Poſen, Lreslan.. 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 38 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Nauga 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Pyr 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 

nach Cös lin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. 1I. 10 Uu. 45 M. Vorm. Anflug 
nach Prenzlau). III. 7 u 55 M. Abends. 

nach eg u. Strasburg: 

. 45 M. Morgens.) 
11. 5 f 87 Rach. funf. nach Hamburg. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). III. 7 u 55 M. A 
Ankunft. 


Vorm. (Courierſug). IA. 4 u. 52 M. Nach nn. 
V. 10 U. 58 M. Abends. 

Stargard: B. 6 u. 18 M. Morg. Lg. 8 u. 25 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg 
Frankfurt). EE. 11 U. 34 M. Vorm. 1. 3 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. ae n 
(Anſchluß von Kreuz, Vreslau, Königsberg, Fr. ut 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. A 
von Kreuz (Breslau). 

Cöslin und Colberg: J. 11 u. 341 M . 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). III. i 
40 alſund, ai 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewa!! 
30 M. Morg. Ad. 4 U. 37 Min. 5 . (Mi; 
BAR. 10 U. 25 M. Abends. ee 
Strasburg und Paſewalk: . 9 u % 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg. II. 


von 
von 
von 


22 M. (Abends Anſchuß vor Hamfırra), 
Po ſt e n. 


1 Abgan 2 1 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min. friib. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 MM 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr eite 

5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zällchow 12 U. Mitt., DEU 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M, V. n 
5 M. Nachm. f 
Botenpoſt nach Grünbof 121, U. Mitt, 6% U. W 
Perſonenpoſt nach 19 6 U. Nachm. 


ukunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und u 
4 Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensborf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. 0 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 UM 

Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm, 
6 U. 45 Abends. 

Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
* a 1 15 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm, Uhr 

15 M. Abends. 


Botenpoſt von 
5 U. 50 


8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). LIE. 7 h. 


